
Nach ei ner  kurzen Erl äuterung durch di e Ver waltung t eilt  St v.  Sch mi d mit ,  dass  si e den Ei ndr uck 

habe,  dass  aufgrund der  vo m Rat  beschl ossenen konti nuierlichen Personalei nspar ung di e 

Ver walt ung ni cht  i n der  Lage sei,  di e erforderlichen Auf gaben zu 100 % zu l eisten.  So habe si e 

erfahren,  dass  aufgrund von Personal mangel  ei n Pl anungsverfahren von Anf ang bi s  Ende sechs 

Jahre gedauert  habe.  Wei ter  erkl ärt  St v.  Sch mi d,  dass  bei  i hr  zude m der  Ei ndr uck entstanden sei, 

dass  aufgrund der  Personal ei nsparungen di e Verwalt ung ni cht  mehr  f unkti oni ere,  wenn durch 

Kr ankheit  oder  Kündi gung weitere Mit arbeiter  ausfallen wer den.  Auf grund di eses  Ei ndr ucks 

könne sie de m vorgel egten St ellenpl an ni cht zustimmen.  

 

BM Hol berg erkl ärt,  dass  es  schwerlich mögl ich sei,  mit  Mi ni mal personal ausst att ung den 

Umf ang der  zu l eistenden Auf gaben zu schaffen.  Von ei ne m dauerhaft  hohen Kr ankenst and sei 

di e Ver walt ung bisher  verschont  geblieben.  Durch di e der  St adt  auferlegt en Zwänge sei  es  kau m 

mögli ch, die Ar beitsqualität zu verbessern.  

 
Beschl uss: 

 

Ge mäß § 80 Abs.  4 GO NR W i n der  zur  Zeit  gültigen Fassung beschließt  der  Rat  den St ellenpl an 

für das Haushaltsjahr 2016 als Anl age der Haushaltssatzung 2016.  


